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Der produktive Einsatz von Daten und KI ist auf das engste mit 
digitalen Plattformen verbunden. Digitale Plattformen sind ei-
ne der heute wichtigsten Querschnittstechnologien. Als tech-
nologische Infrastrukturen definieren sie stabile Schnittstellen 
und Technologiestandards, damit Innovationen stark arbeits-
teilig und zugleich koordiniert zwischen einer Vielzahl an Part-
nern realisiert werden können. Digitale Plattformen sind dann 
auch die Infrastruktur, über die Unternehmen Daten generieren 
und austauschen. Unter Einsatz von KI-Algorithmen können die 
gewonnenen Daten zu Informationen kontextualisiert, verarbei
tet und produktiv zur Wissensgewinnung genutzt werden. 

Wir betrachten in diesem Beitrag Plattformen, die über Un-
ternehmensgrenzen hinweg genutzt werden. Dabei kann zwi-
schen Innovations-Plattformen und Transaktions-Plattformen 
unterschieden werden (siehe Abbildung 1).

Transaktions-Plattformen verbinden auf effiziente Weise Trans
aktionspartner und schaffen so dank der vielzitierten Netzwerk
effekte Wert. Ein Beispiel sind Buchungs- oder Preisvergleichs
plattformen, die aufgrund der Nutzerbasis Transaktionen effizi
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enter durchführen können als analoge Wertschöpfungsketten 
oder Distributoren. Innovations-Plattformen hingegen schaff en 
dadurch Wert, dass Nutzer*innen und Partner einen technolo
gischen Standard akzeptieren und auf dieser Basis eine Viel-
zahl an innovativen Anwendungen entwickeln. Auf der gemein
sam genutzten Plattform generieren und teilen die beteiligten 
Unternehmen dann Daten, die in vielfältiger Weise für weitere 
Innovationen genutzt werden können. Ein Beispiel ist Airbus 
Skywise, eine Plattform zur Auswertung und Nutzung von Da-
ten beim Betrieb von Flugzeugen mehrerer Fluggesellschaften, 
die für neue digitale Services wie vorausschauende Wartung 
(predictive maintenace) genutzt werden. Ein weiteres Beispiel 
ist Twint, eine Schweizer Finanzplattform für bargeldloses Zah-
len und Kassieren, die sich vom Online-Kauf bis zum Opferstock 
in der Kirche in fast alle Lebensbereiche ausgebreitet hat.

Wenngleich Transaktions-Plattformen aus wettbewerbsrecht
lichen und strategischen Gründen oftmals in separate Organisa
tionseinheiten ausgelagert werden müssen, verlangt der erfolg
reiche Aufbau und Einsatz einer Innovations-Plattform bedeuten
de Anpassungen des Organisationsdesigns. Daher fokussieren 
wir auf Innovations-Plattformen.

Während sich die Forschung und Beratungspraxis schon in-
tensiv mit plattform-basierten Strategien und Geschäftsmodel-
len beschäftigt hat (siehe dazu z. B. den Schwerpunkt zu Öko-
systemen in der ZOE-Ausgabe 2/2024), werden die Herausfor-
derungen für die Organisationsentwicklung, die mit digitalen 
Plattformen einhergehen, oft unterschätzt. Dies ist umso prob-

lematischer, als dass eine aktuelle Studie der Unternehmens
beratung Boston Consulting Group zu dem Schluss kommt, dass 
etwa 85 Prozent aller plattform-basierten Ökosysteme nicht 
nachhaltig erfolgreich sind (siehe Pidun, Reeves & Schüssler, 
2020). Ein wesentlicher Grund für diese hohe Scheiternsrate be
steht nach dieser Studie darin, dass die beteiligten Firmen ihre 
Organisation und Führung nicht ausreichend anpassen. Dies un
terstreicht die Notwendigkeit, digitale Plattformen in der Orga-
nisation zu verankern, um die Potenziale hinsichtlich einer ko-
ordinierten Innovation und Nutzung von Daten zu realisieren. 

Lernende Organisation 4.0 als Zielbild
Unsere zentrale These ist, dass eine erfolgreiche Nutzung von 
Plattformen einen organisationsweiten Lernprozess erfordert. 
Entscheidend ist eine Organisationsentwicklung, die die Lern-
fähigkeit der Organisation steigert und die hierfür erforderli-
chen Strukturen, Prozesse und Verhaltensweisen befähigt. Wir 
bezeichnen dieses Zielbild für die Organisationsentwicklung im 
Rahmen digitaler Plattformen als «Lernende Organisation 4.0». 

Sie wollen den Artikel gerne weiterlesen? 
Hier können Sie die komplette Ausgabe als ePaper lesen. 

Abbildung 1

Plattformen, die über Unternehmensgrenzen hinweg genutzt werden

	 Innovations-Plattformen	 Transaktions-Plattformen	

Prominente Beispiele	 Internet-of-Things-Plattform, Mobilitätsplattform, 	 Buchungs-Plattform, Dating-Plattform
	 Betriebssystem	

Plattform-Kern	 Technologischer Standard, auf dessen Basis 	 Standardisierter Datenaustausch, der Interaktionen mit 
	 Innovationen entwickelt werden können	 Transaktionspartnern ermöglicht

Wertschöpfung	 Integrierte Nutzenversprechen schaffen und realisieren,	 Effiziente Interaktionen ermöglichen und so Nutzer*innen
	 ermöglicht durch abgestimmte Entwicklung und kunden-	 und Partner (neu) vernetzen 
	 zentrierte (Re-)Kombination komplementärer Module	

Rolle der Partner 	 Komplementäre Innovationen entwickeln und so	 Standards akzeptieren und von Netzwerkeffekten
auf der Plattform	 den Wert des gemeinsamen Nutzenversprechens 	 profitieren
	 (im Vergleich zu bestehenden Produkten und Dienst-
	 leistungen) zu erhöhen	  

Rolle von Daten	 Tiefes Verständnis eines Wertschöpfungsprozesses	 Informationen über viele Nutzer*innen und Partner 
	 (Mustererkennung, Optimierung, Automation)	 (Matchmaking, Preissetzung, Aggregation, Transparenz)

«Eine erfolgreiche Nutzung  
von Plattformen erfordert einen  

organisationsweiten Lernprozess.»

https://abo.zoe-online.org/de/profiles/df3fc04acb22/editions/a77ec531c05b1fee4747

